
Bujukdere, 1 6 .  Sep tember .  O s m a n  Pascha berichtet: 
D i e  Russen griffen gestern m i t  acht Kolonnen a n ,  nahmen und 
verloren wieder fünf  Redonten und  wurden zurückgedrängt, wobei 
sie 1 5 , 0 0 0  M a n n ,  drei Kanonen, eine große Menge  M u n i t i o n  
u n d  Waffen  verloren. 

B e i  S i n a n ,  zwischen Lom und  J a n t r a  griffen die Russen 
m i t  3 2  Bata i l lonen ,  drei Regimentern Kavallerie und 6 4  Kanonen 
S a i d  Pascha an ,  der sie m i t  1 8  Ba ta i l lonen  und 1 6  Kanonen 
zurückschlug ohne erst die Verstärkungen abzuwarten, die ihm zu 
H ü l f e  kamen. 

Bukarest, 1 5 .  S e p t e m b e r .  Skobelews Niederlage h a t  hier 
niederschmetternd gewirkt; diese Divis ion ist vollständig vernichtet. 
E i n  Kr iegsra th  un te r  Vorsitz des Kaisers  sprach die Ansicht a u s ,  
d a ß  die Rückzugsbewegung demnächst beginnen müsse. M a n  
schätzt die Verluste zweschen dem 7 .  und  13 .  d. M .  a u f  2 0 , 0 0 0  
M a n n .  D i e  Sterblichkeit uu te r  den Verwundeten ist erschrecklich 
g r o ß .  E s  steht fest, daß  eine neuerliche Offensive unmöglich 
wä re .  Zwischen dem Fürs ten  K a r l  und  dem Großfürsten- ist 
ein Zwis t  ausgebrochen. Heute  sind drei Z ü g e  mi t  Verwundeten 
angekommen. D a s  A m t s b l a t t  soll morgen die Liste der ge-
tödteten Offiziere publieieren. D e r  Großfürs t  hielt sich des E r -
folges f ü r  so gewiß, daß e r  den S i e g  bei P l e w n a  telegraphieren 
ließ. N u n  ist die Entmuthigung g r o ß ;  die Genera le  sind m ü d e ,  
b i e  Offiziere unzufrieden, und m a n  r ä t h  i n  R u m ä n i e n  zum 
Fr ieden .  

Bukarest, 1 5 .  Septe inber .  D i e  Türken  haben a m  1 3 .  d. 
-alle S te l lungen ,  die Redoute bei Gr iv i ca  inbegriffen, wiederge
nommen  u u d  die Russen selbst a u s  den Posit ionen,  die sie f rüher  
v o r  dem Angriffe innehatten, zurückgeworfen, so daß die gegen
wär t igen  S te l lungen  der Russen u m  1 3  Kilometer weiter von 
P l e w n a  entfert  sind a l s  a m  1 1 . ,  dem T a g e  des ersten S t u r m e s .  
M a n  behauptet, daß die russische Heeresleitung weitere Angriffe 
-auf P l e w n a  aufgeben wolle. 

B e i  der Armee des Großfürs ten  Thronfolger ,  der erst kürz-
lich seine Kon;ent  -ltion i n  festen Posit ionen bei B j e l a  gemeldet, 
geht es  trotzdem i m m e r  weiter rückwär t s ;  sie h a t  sich gänzlich 
hinter  die I a n t r a l i n i e  zurückgezogen. D i e  vielen mörderischen 
Gefechte, welche hiebei stattgefunden, scheinen alle znm Nachtheil 
der  Russen ausgefallen zu sein. Ge l ing t  es  jetzt Mehemed A l l  
durch eine kräftige Diversion gegen B j e l a  u n d  die Aant ra l in ie  
die Russen i n  der Flanke zu fassen und zugleich durch eine 
O p e r a t i o n  gegen die D o n a u  die Flußpassage und  dami t  die ganze 
russische Rückzugslinie zu bedrohen, so könnte dies die V e r a n -
Lassung m r  Befre iung  O s m a n  Paschas  werden indem die russisch-
rumänische Armee vor  P l e w n a  die förmliche Be lage rung  aufgeben 
u n d  zu r  Vertheidigung ihrer  Donau-Uebergäuge bei S i s t o w a  oft-
w ä r t s  eilen müßten.  E ine  solche Diversion ist aber n u r  möglich, 
'wenn S u l e i m a u  Pascha unterstützend i n  diese O p e r a t i o n  eingreift. 
Nach  den neueren M e l d u n g e n  scheint e s  in der T h a t ,  daß  der-
selbe seine Angriffe a u f  den Sch ipka -Paß  aufgebend, sein G r o s  
östlich von dieser Gebirgspassage über den B a l k a n  geführt h a t  
u n d  gegne die Linie G a b r o w a - D r e u o w a - T i r n o w a  oper ier t ;  e r  ist 
nämlich nach Passierung des T r a w n a - P a s s e s  bereits b i s  B o s t e p e ,  
einem 2 M e i l e n  von G a b r o w a  gelegenen D o r f e ,  vorgerückt. B e -
stät igt  sich diese Nachricht, so kann er  die Vertheidiger des 
S c h i p k a - P a s s e s  abschneiden oder diesen wenigstens noch zum 
Rückzüge a u f  S e l w i  zwingen, f ü r  sich selbst aber die Verbindung 
m i t  MehemedAl i  herstellen. D i e  seit den letzten T a g e n  zirkuliren-
den Gerüchte über  die S i t u a t i o n  der Russen i m  Sch ipka -Paß  sollen 
tmzn  höchst ungünstige sein. 

Ueber die E l  s türmung von Lowatz liegen jetzt nähere 
Berichte  vor ,  a u s  denen hervorgeht, daß  der K a m p f  ein m ö r 
derischer gewesen Einzelne Episoden a u s  demselben, namentlich 
die Kampfscene in der türkischen Redoute,  sind w a h r h a f t  grausig,  
wie  a u s  folgender Schi lderung des militärischen Spezialberichter-
statters der „Köln .  Z t g . "  hervorgeht. Derselbe schreibt: I c h  
dachte i n  der Redoute zahlreiche türkische Gefangene zu finden, 

doch sollte ich mich d a  sehr getäuscht sehen. A n  der B r u s t w e h r  
und in den G r ä b e n  lagen vereinzelte To tde  u n d  Verwundete ,  ein 
snrchtbares B i l d  aber erwartete mich, a l s  ich nach dem südlichen 
Theile der Redoute kam D i e  Türken  hatten sich nicht ergeben 
wollen u n d  waren  nach wüthendem Kampfe zusammengedrängt 
worden. I c h  glaube, daß  selten a u f  einem räumlich so kleinen 
O r t  ein so furchtbares M o r d e n  stattgefunden ha t ,  Russen u n d  
Türken lagen dort ,  Tod te  und  Verwundete, zu einem wahren  
Menschenberge gehäuft ,  zum T h e i l  m i t  den entsetzlichsten' V e r -
wundungen, herbeigeführt durch Kolbenschläge uud  Bayonnetstiche; 
wohl 6 Schichten Menschen lagen übereinander, u n d  oft hörte 
m a n  a u s  diesem entsetzlichen W i r r w a r r  von Gliedern,  Körpern ,  
B l u t  und  Waf fen  d a s  Schreien der unglücklichen Verwundeten,  
au f  denen ganze Massen  von Leichen lagen. E s  ist der fürchter-
lichste Anblick, den ich in  meinem Leben gehabt habe, und  auch 
alle Russen wandten sich schaudernd ab,  a l s  sie zu dieser ent-
setzlicheu S t ä t t e  kamen. D i e  Türken  haben sich bis  zum letz-
ten Augenblick m i t  dem M u t h e  der Verzweiflung und m i t  einer 
Hartnäckigkeit gewehrt, die fast ohne Beispiel  ist. D a v o n  zeug-
ten die zahlreichen Leichen russischer S o l d a t e n ,  die mitten i n  
diesen H a u f e n  hingestreckt lagen. Alte  russische Oftziere,  die i n  
den Kämpfen  des Kaukasus  und  in Asien wohl  gegen B l u t  und  
W u n d e n  abgehärtet worden waren ,  sagten zu m i r ,  daß sie diesen 
Anblick nicht a u s  dem Gedächtniß verlieren würden.  S t u n d e n -
lang h a t  e s  gedauert, b i s  m a n  n u r  die Tod teu  und  Verwundeten 
auseiuanderlesen konnte, i n  welcher Z e i t  natürlich viele der Letz-
teren erstickt oder verblutet  sind. Doch d a s  sind Betrachtungen,  
die d a m a l s  nicht recht aufkommen konnten. 

Verschiedenes. 
Frankreich. (Algerien, Eonstant inc.)  E i n e r  der fürchter-

lichsten W a l d b r ä n d e  verheert gegenwärtig die P rov inz  Constan-
tine. M a n  schreibt von d o r t :  „ W i r  haben seit einiger Z e i t  
eine wahre  senegalische Hitze; d a s  Thermomete r  zeigt, sogar i n  
der Nacht ,  nicht un te r  3 4 ° .  B o n a  ist seit vier oder fünf  T a g e n  
der Mi t t e lpunk t  eines unermeßlichen Waldbrandes ,  in  F o r m  

^ eines Hufeisens,  welcher sich vom Vorgebirg R o s a  b i s  zum E a p  
de F e r  erstreckt. Alle i n  diesem weiten R ä u m e  begriffenen 
B e r g e  und  H ü g e l  brennen, ohne daß es  möglich ist, der schreck-
lichen Landplage E i n h a l t  zu thun .  A m  ganzen Horizont  ist der 
H i m m e l  ganz g rau ,  und  die S o n n e ,  welche ganz entrüstet  
scheint über  die Konkurrenz, welche i h r  unsere unsaubere A r a b e r  
mache», ist ganz ro th . "  D i e  „Seybouse"  verlangt ,  daß m a n  
endlich diesem unerträglichen Zustande dadurch ein Ende mache, 
daß m a n  die kollektive Haftbarkeit  der Araberstämme mi t  a l ler  
S t r e n g e  in Anwendung bringe. 

Oesterreich. G e t r e i d e - E x p o r t  a u s  U n g a r n .  Nach 
übereinstimmenden Meldungen  n i m m t  der Getreide-Export  a u s  
U n g a r n  m i t  jedem T a g e  größere Dimensionen ein. Z e h n  G ü t e r -
züge m i t  durchschnittlich 5 0  b i s  6 0  W a g g o n s  per  Z u g  passiren 
jetzt täglich die S b a a t s b a h n ;  e s  macht dies d a s  respektable 
Q u a n t u m  von 1 0 0  b i s  1 2 0  Tausend  Zollzenter per  T a g .  
W e n n  m a n  ferner die Getreidemengen in Be t r ach t  zieht, welche 
von den S t a t i o n e n  der ungarischen S t a a t s b a h n  versendet werden, 
daß die Dampfschiffahrtsgesellschaft i n  keinem geringen M a ß e  a n  
dem Expor te  part izipir t  und daß die anderen fruchbaren Komitate  
ihre verkäuflichen Q u a n t i t ä t e n  m i t t e l s t ,  der S ü d b a h u  und der 
ungarischen Westbahn dem Aus lande  zuführen, so wird m a n  an - '  
nähernd einen Begr i f f  von den großartigen Dimensionen erhal ten,  
die der diesjährige Getreide-Export  angenommen. 

N a c h a h m e n s w e r t h .  D a s  „Leipz. T a g e b l . "  enthält  folgende 
Polizei-Verordnung:  § 1 .  Allen P e r s o n e n ,  welche schleppende, 
oder den B o d e n  streifende Kleidungsstücke t ragen,  ist d a s  B e -
treten des T r o t t o i r s ,  der S p a z i e r -  und  Fußwege im Bezirke der 
S t a d t  Leipzig bei einer S t r a f e  von 5 — 5 0  M a r k  verboten. 


